Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— ͤ —— 


(Fr. 4979.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 20. September 1858., betreffend das den Kreisſtaͤnden 
des Kreiſes Heiligenſtadt verliehene Recht zur Chauſſeegeld-Erhebung 
auf der chauſſeemaͤßig ausgebauten Straße von der Udra » Wahlhaufener 
Straße uͤber Hohengandern bis zur Hannoverſchen Grenze. 


Ai den Bericht vom 31. Auguſt d. J. will Ich den Kreisſtaͤnden des Krei⸗ 
ſes Heiligenſtadt, Regierungsbezirks Erfurt, unter Aufrechthaltung der uͤbrigen 
Beſtimmungen Meines Erlaſſes vom 29. April 1848. (Geſetz⸗ Sammlung 
S. 144.) das Recht verleihen, auf der chauſſeemaͤßig ausgebauten Straße von 
der Udra⸗Wahlhauſener Straße über Hohengandern bis zur Hannoverſchen 
Grenze ein Chauſſeegeld nach den vollen Saͤtzen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen 
jedesmal geltenden Tarifs zu erheben. i , 

Dieſer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammiung zur öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. 


Berlin, den 20. September 1858. 
Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Könige: 
Prinz von Preußen. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Jahthang 1858. (Nr. 4979—4980.) y (Nr. 4980.) 
Ausgegeben zu Berlin den 10. Dezember 1858. 
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(Nr. 4980.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis-Obliga⸗ 


tionen des Fuͤrſtenthumer Kreiſes im Betrage von 52,600 Thalern. Vom 
25. Oktober 1858. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


a Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
1 Regent. 


at Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Fuͤrſtenthumſchen Kreiſes auf dem 
gr Kreistage vom 15. Januar 1858. befchloffen worden, die zur Ausführung der 
2 vom Kreiſe unternommenen Chauſſeebauten erforderlichen Geldmittel im Wege 
8 einer Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreis⸗ 
Ar ſtaͤnde: zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verfehene, 

RR Seitens der Glaͤubiger unkuͤndbare Kreis⸗Obligationen zu dem angenommenen 
Ka, Betrage von 52,600 Thalern ausſtellen zu dürfen, da ſich hiergegen weder im 
p Intereſſe der Gläubiger, noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, 
Dee: .: in Gemaͤßheit des §. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellung von 
WË Obligationen zum Betrage von 52,600 Thalern, in Buchſtaben: zwei und 
funfzig tauſend ſechshundert Thalern, welche in folgenden Apoints: 


N 13,000 Rthlr. à 1000 Rthlr., 
Kë 12,000 = 500 


B 40% 100% 
N 7,300 z z 50 D 
x! Gi 3,800 = z 25 z 


52,600 Khlr,, 


nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisfteuer mit 

fünf Prozent jahrlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmen⸗ 

den Folgeordnung jährlich vom Jahre 1859. ab mit wenigſtens jahrlich Einem 

Prozent des Kapitals zu tilgen ſind, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere 

5 landesherrliche Genehmigung unter der Bedingung, daß dagegen von den nach 
f Unſerem landesherrlichen Privilegium vom 16. Mai 1853. (Gefeg-Sammlung 


prozentigen Obligationen der Betrag von 54,950 Thalern, und zwar Obliga- 
tionen in folgenden Apoints: 


20 Stuͤck zu Se Rthlr. 20,000 Rthlr., 
370% |s s 


; N 
CCC 
„ h 
* 


zuſammen 54,950 Rthlr. 
wieder 


1853. S. 445.) zum Geſammtbetrage von 98,600 Thalern ausgefertigten vier; 
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wieder einzuziehen und zu vernichten ſind, mit der rechtlichen Wirkung erthei⸗ 
len, daß ein jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, 
ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu 
machen befugt iſt. ` 

Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Drit- 
ter ertheilen und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obligationen 
eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staates nicht uͤbernommen wird, iſt durch die 
Geſetz⸗Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 25. Oktober 1858. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
| v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. Flottwell. 


Schema zur Kreis-Obligation. 


provinz Pommern, Regierungsbezirk Cöslin. 


Obligation 
des Fürſtenthumer Kreiſes 
II. Emiſſion 
. br 
ü ber Rthlr. Preußiſch Kurant. 


Auf Grund des unterm .. . aN Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Kreistags⸗ 
beſchluſſes vom 15. Januar 1858. wegen Aufnahme einer Schuld von 52,600 
Thalern bekennt ſich die ſtaͤndiſche Kommiſſion fuͤr den Chauſſeebau des Fuͤr⸗ 
ſtenthumſchen Kreiſes Namens des Kreiſes durch diefe, für jeden Inhaber guͤl⸗ 
tige, Seitens des Glaͤubigers unkuͤndbare Verſchreibung zu einer Schuld von 
TR, Thalern Preußiſch Kurant, welche für den Kreis kontrahirt 
worden und mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich zu verzinſen iſt. 


Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 52,600 Thalern geſchieht vom 
Jahre 1859. ab allmaͤlig innerhalb eines Zeitraums von ſieben und dreißig 
Jahren aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigſtens 
Einem Prozent jaͤhrlich unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuld⸗ 
verſchreibungen, nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 

(Nr. 4980.) 81* Die 
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Die Folgeordnung der Einlöfung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1859. ab in dem Mo⸗ 
nate Juni jeden Jahres. Der Kreis behaͤlt ſich jedoch das Recht vor, den 
Tilgungsfonds durch größere Auslooſungen zu verftärken, ſowie ſaͤmmtliche noch 
umlaufende Schuldverſchreibungen zu kündigen. Die ausgelooſten, ſowie die 

efündigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, 

ummern und Betraͤge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤckzahlung er⸗ 
folgen foll, oͤffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte der 
Königlichen Regierung zu Coͤslin, ſowie in dem Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger und in dem Kreisblatte des Fuͤrſtenthumer Kreiſes. 


Bis zu dem Tage, an welchem ſolchergeſtalt das Kapital zu entrich⸗ 
ten iſt, wird es in halbjaͤhrlichen Terminen, am 1. Juli und am 1. Januar 
jeden Jahres, von heute an gerechnet, mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich in gleicher 
Muͤnzſorte mit jenem verzinſet. 


Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
ei der Kreis⸗Kommunalkaſſe in Cöslin, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchreibung 
find auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine zu- 
ruͤckzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 


Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Rückzahlungs termine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu Gunſten des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld- 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung Th. L 
Tit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Coöͤslin. 


Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjaͤhrigen 
Verjaͤhrungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaub⸗ 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der ange⸗ 
meldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. | 

Mit dieſer Schuldverſchreibung find vier halbjährige Zinskupons bis 
zum Schluſſe des Jahres 1860. ausgegeben. Fuͤr die weitere Zeit werden Zins⸗ 
kupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis-Kom⸗ 
munalkaſſe zu Coͤslin gegen Ablieferung des der älteren Zinskupons-Serie 
beigedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die wegen). 

er 
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der neuen Zinskupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. 


6 Deſſen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 


Coͤslin, dennngn 18.. 


Die ſtändiſche Kommiſſion 
für den Chauſſeebau im Fürſtenthumer Kreiſe. 


Schema zu den Zinskupons. 


provinz Pommern, Regierungsbezirk Cöslin. 


Omg: Kupon te Serie 
zu der 
Kreis⸗Obligation des Fürſtenthumer Kreiſes 
II. Emiſſion 


F W über ..... Thaler zu fünf Prozent Zinſen über 
IE: Thaler ... Silbergroſchen. 


Der Inhaber dieſes See empfängt gegen beten Ruͤckgabe am 
e NEE 18.. und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbenannten Kreis- 
Obligation für das Halbjahr vommm seii en 
mit (in Buchſtaben »...- Thalern Silbergroſchen bei der Kreis-Kom⸗ 
munalkaſſe hierſelbſt. 
Cöslin, den en d 18. 


Die ſtändiſche Kreis⸗Kommiſſion 
für den Chauſſeebau im Fürſtenthumer Kreiſe. 
Dieſer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn 19 


Geldbetrag nicht bis zn 
erhoben wird. 


(Nr. 4980-4981.) Schema 


— JEZ 


Schema zum Talon. 


(Mit abweichenden Lettern am Schluſſe 
der Zinskupons⸗Serien abzudrucken.) 


provinz Pommern, Xegierungsbezirk Cöslin. 


r 


zur 
Kreis⸗Obligation des Fürſtenthumer Kreiſes. 
Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der 
Obligation des Fuͤrſtenthumer Kreiſes, II. Emiſſion, Litt. ...... M 


. Thaler à fuͤnf Prozent Zinſen die te Serie Zinskupons für die 
fünf Jahre 18 .. bis 18.. bei der Kreis-Kommunalkaſſe zu Coͤslin. 


lin, den in usah aani 18.. 


Die ſtändiſche Kreis: Kommiffton 
für den Chauſſeebau im Fürſtenthumer Kreife. 
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(Nr. 4981.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 1. November 1858., betreffend die Verleihung der fis- 
kaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde— 
Chauſſee von Kloſter Groͤningen nach Nienhagen im Oſcherslebener Kreiſe. 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee im Oſcherslebener Kreiſe des Regierungsbezirks Magdeburg von Klo: 
ſter Groͤningen nach Nienhagen genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß 
das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, 
imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau-Materialien, nach Maaß⸗ 
gabe der für die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf diefe Straße 
Anwendung finden. Zugleich will Ich dem Kreiſe Oſchersleben gegen Ueber⸗ 
nahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der ebengedachten Chauſſee 
nach Maaßgabe der durch Meinen Erlaß vom 9. Juni v. J. genehmigten 
Kreistagsbeſchluͤſſe vom 1. September 1855. und 9. Juni 1856. das Recht 
zur Entnahme der Chauſſee-Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der 
für die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, ſowie das Recht zur Er- 
hebung eines halbmeiligen Chauſſeegeldes nach dem fuͤr die Staats⸗Ebauſſeen 
jedesmal geltenden Tarife, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen uͤber die Befreiungen und der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zu⸗ 
ſaͤtlichen Vorſchriften, wie diefe Beſtimmungen von Ihnen auf den Staats- 
Chauſſeen angewandt werden, verleihen. Auch ſollen die dem u 

arife 
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Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
polizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwaͤrtige Erlaß it durch die Geſetz-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 1. November 1858. 
Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4982.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 22. November 1858., betreffend die Genehmigung des 
Regulativs uͤber die landſchaftliche Beleihung der dem Schleſiſchen land— 
ſchaftlichen Kreditverbande inkorporirten Güter auf das vierte Sechstheil 
der Taxwerthe und uͤber die Emiſſion von Schleſiſchen Pfandbriefen 
Littr. C. 


Dan mit Ihrem Berichte vom 6. November d. J. Mir vorgelegten und 

beigehend zuruͤckfolgenden Regulative uͤber die landſchaftliche Beleihung der dem 
Ae Schleſiſchen landſchaftlichen Kreditverbande inkorporirten Güter auf das vierte 

Sechstheil der Taxwerthe, und uͤber die Emiſſion von Schleſiſchen Pfandbrie⸗ 

fen Littr. C. ertheile Ich hiermit Ihren Anträgen gemaͤß Meine landesherr⸗ 

liche Genehmigung, und haben Sie dieſen Meinen Erlaß nebſt dem Regulative 

durch die Geſetz-Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 22. November 1858. 


Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simons. Flottwell. 


An den Juſtizminiſter und den Miniſter des Innern. Sa 


(Nr. 4981—4982.) Regu- 


CR "Ss 


Regulativ 
Aber 


die landſchaftliche Beleihung der dem Schleſiſchen landſchaftlichen 
Kreditverbande inkorporirten Güter auf das vierte Sechstheil 
der Taxwerthe und über die Emiſſion von Pfandbriefen 
Littera C. 


Den Mitgliedern der landſchaftlichen Korporation wird zeitweiſe ein 
außerordentlicher landſchaftlicher Kredit uͤber den nach der ſeitherigen Geſetz⸗ 
gebung nur bis zur Haͤlfte der Gutswerthe zulaͤſſig geweſenen, naͤmlich ein 
Kredit auf das vierte Sechstheil (d. i. bis zu zwei Drittheilen) der Taxwerthe 
ihrer inkorporirten Güter, unter nachſtehenden Modalitäten eröffnet. 


Be Ae 
i Anmeldungsfriſt. 


Wer von dem außerordentlichen Kredite Gebrauch machen will, muß 
fein Kreditgeſuch innerhalb ſechs Jahren, vom Tage der landesherrlichen Be- 
ſtaͤtigung dieſes Regulativs an gerechnet, bei der betreffenden Fuͤrſtenthums⸗ 
landſchaft anbringen und daſſelbe ſpaͤteſtens innerhalb der naͤchſtfolgenden drei 
Jahre nach Ablauf der Anmeldungsfriſt ſubſtantüren, auch alles dasjenige bei- 
bringen und bewirken, was zur Eintragung des Darlehns im Hypothekenbuche 
des zu beleihenden Gutes erforderlich iſt. 


Auf Geſuche, welche erſt nach Ablauf der vorbezeichneten Anmeldungs⸗ 
friſt eingehen, findet eine Bewilligung außerordentlichen Kredites nicht ſtatt, 
und Beleihungsgeſchaͤfte, welche bis zum Ablauf der Begruͤndungsfriſt nicht 
vollſtaͤndig vorbereitet worden find, werden nicht zur Ausführung gebracht. 


§. 2. 
Begruͤndung der Kreditgeſuche. 


Der außerordentliche Kredit nach dieſem Reglement wird nur 


a) zum Zweck der Abſtoßung von Hypotheken, oder 
b) zum Zweck der Erbauseinanderſetzung der Beſitzer, reſp. des Beſitzers 
mit ſeinen Miterben, gewaͤhrt. 
$ Im erſteren Falle (a) muß die abzuftoßende Hypothek entweder an 
die Landſchaft abgetreten und in ein landſchaftliches Darlehn umgewandelt, oder 
ſie muß im Hypothekenbuche geloͤſcht werden. Im 


De ` a 
Im anderen Falle (b.) muß durch Erbrezeß, Kauf aus der Erbſchaft, 


Teſtament oder auf andere Art nachgewieſen werden, daß und in welcher Hoͤhe 
der Darlehnſucher des Kredites zum Zweck der Erbauseinanderſetzung bedarf. 


H. 3. 
Maaßſtab der Beleihung. 


Der zu gewaͤhrende außerordentliche Kredit wird nur auf den Grund 
und nach der Maaßgabe landſchaftlicher Schaͤtzung („Taxen oder Tarxrecher⸗ 
chen“), ſeit deren Aufnahme ein dreijaͤhriger Zeitraum noch nicht verfloſſen iſt, 
1 und hoͤchſtens auf den fechsten Theil des Kredit-Taxwerthes des Gu- 
tes beſtimmt. b 


Von dem Betrage dieſes Sechstels werden noch die privilegirten zwei⸗ 
jaͤhrigen Zinſen der bereits ingroſſirten altlandſchaftlichen Pfandbriefe ſo weit 
gekürzt, als der Betrag derſelben feine Deckung nicht ſchon neben dem ent- 
ſprechenden Pfandbriefkapitale in der erſten Werthshaͤlfte des Gutswerthes 
findet. 


Wenn das zu beleihende Gut mit Privatlaſten und Abgaben, welche 
auf ſpeziellen Rechtstiteln beruhen, dergeſtalt behaftet iſt, daß der Jahresgeld⸗ 
werth derſelben mehr als Eins vom Tauſend desjenigen Taxwerthes betraͤgt, 
welcher als ſolcher ausgeſprochen werden muͤßte, wenn die Abgaben und Laſten 
nicht darauf hafteten, fo ift zu Findung des zuläffigen Kredites eine beſondere 
Berechnung nach folgenden Grundſaͤtzen anzulegen. 


Es iſt naͤmlich zunaͤchſt feſtzuſtellen, welcher Taxwerth dem Gute in der 
Vorausſetzung beizulegen fein wuͤrde, wenn die Laſten und Abgaben nur Eins 
vom Tauſend jenes uͤbrigen Werths erreichten. Von dem ſo gefundenen Tax⸗ 
werthe des Gutes ſind zwei Drittheile zu ſuchen, und von dem Betrage dieſer 
zwei Drittheile iſt das Abloͤſungskapital desjenigen Mehrbetrages der Laſten 
und Abgaben abzuſetzen, welcher bei der obigen Vorausſetzung und der darauf 
gegründeten Berechnung unberücfichtigt geblieben iſt. Der fo gefundene Reſt⸗ 
betrag der Werthsquote ftellt den Betrag des zulaͤſſigen Kredites dar. 


Erwerbspreiſe und Steueranſchlaͤge bilden keinen Maaßſtab fuͤr dieſen 
Kredit. 5 


§. 4. 
Bewilligung. 
Die Bewilligung des außerordentlichen Kredites ſteht den Fuͤrſtenthums⸗ 


Kollegien zu; gegen die Beſchluͤſſe derſelben findet der Rekurs an die Gene- 


rallandſchafts⸗Direktion, weiterhin an den Engeren Ausſchuß ſtatt. 


Jahrgang 1858. (Nr. 4982.) 82 F. 5. 
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§. 5. 


Form des Rechtsgeſchaͤfts. 
Der Kredit wird als Darlehn gewaͤhrt und verbrieft, das Darlehn auf 


dem zu beleihenden Gute hypothekariſch eingetragen. 


H. 6. 
Verbindlichkeiten des Darlehnnehmers, Verbriefung. 


Der Darlehnnehmer muß die Verbindlichkeit uͤbernehmen: 


a) für das Darlehn eine fortlaufende Jahreszahlung (Intereſſen) von fünf 


b 


— 


C 


— 


und ein halb Prozent nebſt Quittungsgroſchen à ein Zwoͤlftel Prozent 
in gleichen halbjaͤhrigen Raten an Johannis und Weihnachten poſtfrei 
zur Kaffe der betreffenden Fuͤrſtenthums-Landſchaft zu entrichten (F. 9.); 
das Darlehnkapital ſelbſt oder Theilbetraͤge deſſelben nach ſechsmonat⸗ 
licher Aufkuͤndigung — welche ihm ſelbſt unbedingt, der Landſchaft nur 
in dem Falle zuſtehen foll, wenn das Darlehn nicht mehr die vorſchrifts⸗ 
maͤßige hypothekariſche Sicherheit genießt, oder wenn aus der Valuta 
ein Pfandbriefglaͤubiger nach $. 20. des Regulativs befriedigt werden 
muß — durch Baarzahlung des Nennwerths zuruͤckzuzahlen, wobei ihm 
jedoch das Recht vorbehalten bleibt, im Falle er die Darlehnſchuld oder 
einen Antheilbetrag derſelben aus freier Entſchließung abzuſtoßen be- 
zweckt, Pfandbriefe Littera C. nebſt Talons und den noch nicht fälligen 
Kupons zum Nennwerthe als Abloͤſungsvaluta einzuliefern; 

im Falle der Zahlungsſaͤumniß den Ruͤckſtand nach dem Satze von vier 
Prozent aufs Jahr zu verzinſen, und die zu Deckung des antheiligen 
Pfandbriefzinſen-Betrages von der Landſchaft etwa aufgewendeten Höhe- 
ren Koſten derſelben zu erſtatten; 


d) der exekutiviſchen Beitreibung des Ruͤckſtandes ohne ein vorgaͤngiges pro- 


e) 


zeſſualiſches Verfahren, nach den weiterhin folgenden Vorſchriften, 
ſowie 
uͤberhaupt den Beſtimmungen dieſes Regulativs ſich zu unterwerfen. 


Er hat hieruͤber, unter Bekenntniß des Valuten-Empfanges und Ver⸗ 


pfaͤndung des zu beleihenden Gutes, eine gerichtliche oder notarielle Urkunde, 
oder eine ſolche vor einem Landſchafts-Syndikus auszuſtellen. Dem Syndikus 
der Landſchaft wird zu dem Zweck die Befugniß, Urkunden dieſer Art aufzu— 
nehmen und auszufertigen — den alſo aufgenommenen Urkunden aber wird die 
Glaubwuͤrdigkeit von Notariatsakten und insbeſondere die Eigenſchaft beigelegt, 
Eintragungen in den Hypothekenbuͤchern zu begruͤnden. 


Außer der obigen Jahreszahlung hat der Darlehnnehmer bei Empfang 


der Darlehnsvaluta die ſaͤchlichen Koſten fuͤr die Ausfertigung der fuͤr ihn 
ausgefertigten Pfandbriefe zu tragen reſp. zu erſtatten. 


L. 7. 


8. 
H. 7. 
Eintragung. 


„Die Eintragung des Darlehns im Hypothekenbuche erfolgt durch Ein⸗ 
ſchreiben des Vermerks: 


„ Thaler landſchaftliches Darlehn nach dem Regulatio vom 
(Datum der Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung), welches zufolge Verfuͤgung 
vom nn eingetragen, reſp. in welches die hier inta⸗ 
bulirt geweſene Forderung zufolge Verfügung vom en 
umgeſchrieben worden.“ 


Hinſichtlich der dem Darlehn zu verſchaffenden prioritaͤtiſchen Stellung 

im Hypothekenbuche gelten die für die Eintragung der altlandſchaftlichen Pfand- 

briefe beſtehenden Vorſchriften des Landſchaftsreglements und feiner Ergaͤnzun⸗ 

gen mit der alleinigen Modifikation, daß dem hier in Rede ſtehenden Darlehne 

altlandfchaftliche Pfandbriefe bis zum Halbbetrage des Tarwerthes des Gutes 
RE vorſtehen dürfen. 

enn die Eintragung mittelſt Ueberſchreibung eines ſchon ingroſſirten, 

der Landſchaft cedirten Kapitals auf dieſe erfolgen ſoll, fo bedarf es hierzu 

— außer dem Falle einer beabfichtigten Erhöhung des Kapitals oder des Zins⸗ 


fußes — einer Prioritaͤtseinraͤumung Seitens etwa nachſtehender Glaͤubi⸗ 
ger nicht. ; 
$ 8 
Valuta. 


Die Darlehnsvaluta wird dem Darlehnnehmer in Pfandbriefen Littr. C. 
(F. 17.) unter Anrechnung derſelben zum Nennwerthe ausgezahlt. Den fuͤnf⸗ 
ten Theil dieſer Valuta ift der Darlehnnehmer in Apoints von 100 Thalern 
1 Ce infofern befugt, als die Quote in Pfandbriefen dargeſtellt wer⸗ 
en kann. ‘t : 


§. 9. 
Jahres zahlung. 


Von der Jahreszahlung des Schuldners ſind 4 Prozent zur Verzinſung 
der auszugebenden Pfandbriefe, 4 Prozent zur Anſammlung eines Sicherheits⸗ 
fonds, 14 Prozent zur Amortiſation und 1 Prozent zu den Verwaltungs 
koſten (Quittungsgroſchen) beſtimmt. 

Wenn der für den Sicherheitsfonds beſtimmte Beitrag des Schuldners 
von 4 Prozent der Schuld durch 16 Jahre hindurch, alſo in 32 Zinsterminen, 
von dem Schuldner zum Sicherheitsfonds gezahlt reſp. eingehoben worden ift, 
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ER "ech 
werden die ferneren Beiträge dieſes Schuldners zu Beſchleunigung der Amor- 


tiſation in den Amortiſationsfonds geſchuͤttet und hier dem betreffenden 
Schuldner auf ſeinem Konto gutgeſchrieben. 


$. 10, 


Zahlung der Intereſſen. Beitreibung. Ueberwachung 
der Guͤter. 


Hinſichtlich der Einzahlung der Darlehnsintereſſen zur Landſchaftskaſſe, 
der Zahlungstermine, der Stundung der Intereſſen, der eitreibung derſelben 
durch Abpfaͤndung und Verſteigerung von Gutserzeugniſſen und Inventarien⸗ 
ſtuͤcken, durch Beſchlagnahme und Einhebung von Renten, Zinſen und anderen 
Präftationen, durch Sequeſtration des ganzen Gutes oder einzelner Nutzungs⸗ 
Rubriken, durch auszubringende Subhaſtation deſſelben — ingleichen hinſichtlich 
der Uebewachung der beliehenen Guͤter, der ſtrafandrohenden Unterſagung von 
Subſtanzverringerungen — finden die fuͤr die alte Pfandbriefſchuld beſtehenden 
Vorſchriften des Schleſiſchen Landſchaftsreglements und der dazu ergangenen 
General⸗Landtagsbeſchluͤſſe und Königlichen Verordnungen Anwendung. 

Durch dieſe Beſtimmung duͤrfen die Rechte der bereits vor Erlaß dieſes 
er auf den bepfandbrieften Gütern eingetragenen Gläubiger nicht ver: 
etzt werden. l 


H. 11. 
Rückzahlung. 


Dem Schuldner ſteht jederzeit frei, das ganze Darlehn oder Theilbetraͤge 
deſſelben (welche jedoch mindeſtens 100 Thaler betragen und durch die Zahl 
zehn theilbar ſein muͤſſen) an die Landſchaft zuruͤckzuzahlen. Wenn er 


a) die beabſichtigte Zahlung im Monat Juni oder Dezember voraus an⸗ 
kuͤndigt und in dem darauf folgenden Monat Dezember, bezuͤglich Juni, 
leiſtet, ſo wird in dem Zahlungstermine der gezahlte Betrag ſofort 
von der Darlehnsſchuld abgeſchrieben und der Schuldner hat Intereſſen 
davon nicht weiter zu entrichten. Da auch im Falle einer Zahlungs⸗ 
ſaͤumniß des Schuldners die zu Einlöfung eines entſprechenden Pfand- 
briefbetrages erforderliche Baarſchaft auf Koſten des Saͤumigen negozürt 
werden muß, ſo hat zu Deckung ſolcher Koſten der Schuldner gleich bei 
der Kündigung eine Kaution im Betrage von drei Prozent des gekuͤndig⸗ 
ten Betrages in baarem Gelde, oder in zum Tageskurſe zu berechnen⸗ 
den Pfandbriefen oder Preußiſchen Staatspapieren, bei der Landſchaft 
einzuliefern. 

Bei rechtzeitiger Zahlung des Kapitals wird demnaͤchſt diefe 
Kaution vollſtaͤndig, bei verſpaͤteter Zahlung aber der davon nicht ver⸗ 
brauchte Betrag wieder zuruͤckgewaͤhrt. 


b) Wenn 
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b) Wenn der Schuldner das Kapital zuruͤckzahlt, ohne die Zahlung vorher 
rechtzeitig Ca.) angekuͤndigt zu haben, fo tritt die Abſchreibung der Schuld 
und die Befreiung von der Intereſſenzahlung erſt mit dem zweiten, auf 


D 


die Zahlung folgenden Zinstermine ein. 


Vorſtehende Beſtimmungen (a. b.) beziehen fich auf die Abloͤſung mittelft 
Baarzahlung des Nennwerthes. 


Wenn dagegen 


c) der Schuldner im Falle der freiwilligen Abloͤſung die Abloͤſungsvaluta 
in Naturalpfandbriefen Littr. C. nebſt den nach dem naͤchſten Zinster⸗ 
mine faͤllig werdenden Zinskupons einliefert ($. 6.), fo. wird der abge⸗ 
zahlte Betrag, ſofern die Einlieferung vor dem 1. Mai erfolgt, ſchon 
in dem zunaͤchſt folgenden Johannistermine, ſofern ſie vor dem 1. No⸗ 
vember erfolgt, in dem zunaͤchſt folgenden Weihnachtstermine und, bei ſpaͤ⸗ 
terer Einlieferung aber in dem zweitfolgenden Zinstermine abgeſchrieben, 
ohne daß es einer vorgaͤngigen Anmeldung bedarf. Abgeſchriebene Be⸗ 
traͤge werden von der Landſchaft zur hypothekariſchen Loͤſchung geſtellt, 
ſobald der Schuldner darauf antraͤgt. 


Durch die Abzahlung von Theilbetraͤgen des Darlehns erwirbt der 
Schuldner nicht die mit der abgezahlten Forderung verbunden geweſenen Pri⸗ 
vilegien, noch auch — der Landſchaft gegenuͤber — die Theilnahme an der 
Priorität des verbleibenden landſchaftlichen Reſtdarlehns und der Nebenforde⸗ 
rungen deſſelben. 

Bei der nothwendigen Subhaſtation des Gutes darf zur Kaufgeldermaſſe 
En nur der baare Nominalbetrag des Darlehns von der Landſchaft liquidirt 
werden. 


$. 12. 
Amortiſationsfonds-Quellen. 


Der Amortiſationsfonds hat den Zweck, die Tilgungsbeitraͤge der Dar⸗ 
lehnſchuldner anzuſammeln und nutzbringend zu verwalten, und auf dieſem Wege 
die Abzahlung des Darlehns zu vermitteln. 


In den Amortiſationsfonds fließen: 


a) 1 auf 14 Prozent der Schuld beſtimmte ordentliche Amortiſations⸗ 

eitrag; 

b) der zunächft dem Sicherheitsfonds uͤberwieſene Beitrag von 4 Prozent 
der Schuld, ſobald derſelbe durch 16 Jahre, d. i. durch 32 Zinstermine, 
in jenen Fonds gezahlt worden fein wird, alfo vom 33ſten Zinstermine 
an beginnend; 

c) freiwillige Zuſchuͤſſe, welche einzuſchuͤtten den Darlehnſchuldnern jederzeit 
freiſteht, und welche eintretenden Falls wie die nothwendigen Beitraͤge 
(a. b.) behandelt werden; 
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d) endlich fließen dem Amortiſationsfonds auch die Zinſen ſeiner Beſtands⸗ 
Kapitalien zu. 


§. 13. 
Verwaltung. 


Der Amortiſationsfonds wird von der Generallandſchafts-Direktion ver⸗ 
à tet, 

Die Baarbeſtaͤnde deffelben werden in Pfandbriefen Littr. C. angelegt, 
und dieſe durch Kuͤndigung nach dem Looſe und Baareinlöfung nach dem 
Nennwerthe beſchafft. Zu dem Ende wird für jeden Zinstermin und zwar 
ſieben Monate vor Eintritt deſſelben ein Etat der zu erwartenden und anzule⸗ 
genden Baareinnahmen projektirt, und der Betrag zur Auslooſung und Muf- 
kuͤndigung eines gleichnamigen Pfandbriefbetrages geſtellt. 

Die alſo in den Amortiſationsfonds gelangten Pfandbriefe bleiben weiter— 
hin von der Auslooſung ausgeſchloſſen. 

Fuͤr jeden Darlehnſchuldner wird ein Konto angelegt und auf ſelbigem 
allhalbjaͤhrlich 


a) der von dem Schuldner eingezahlte nothwendige und event. der frei⸗ 
willige Beitrag, 
b) der Antheil am Zinsgewinne 


gut geſchrieben. Zu letzterem Behuf wird der Geſammtbetrag der von den 
Beſtandspfandbriefen erhobenen Zinſen auf die Darlehnſchuldner, welche am 
Schluſſe des vorhergegangenen Zinstermines mit einem Antheile am Amorti⸗ 
ſationsfonds angeſchrieben waren, und zwar nach Verhältniß dieſes Antheils, 
e vertheilt; Bruchtheile von Pfennigen werden bis zur naͤchſten 
Vertheilung zuruͤckgeſtellt. 

Den Fuͤrſtenthumslandſchaften werden Konto⸗Abſchluͤſſe zur Vorlegung 
auf den Kreistagen ganzjaͤhrig mitgetheilt. 


$. 14. 
Wiederbenutzung. 


Eine Wiederbenutzung des Amortiſationsfonds von Seiten des Darlehn⸗ 
ſchuldners und eine Abſchreibung des aufgeſammelten Beſtandes von der Dar⸗ 
lehnſchuld findet waͤhrend der Amortiſationsperiode nicht ſtatt. Erſt alsdann, 
wenn der ganze Betrag des Darlehns in dem Fonds vollſtaͤndig aufgeſammelt 
oder eingezahlt worden iſt, wird der Beſtand zum Zweck der Loͤſchung des 
Darlehns im Hypothekenbuche, und nur zu dieſem Zweck, extradirt reſp. be⸗ 
foͤrdert. 

Wenn der Schuldner ſeine Darlehnſchuld aus anderen Mitteln voll— 
ftändig ablöfet und im Hypothekenbuche löfchen läßt, fo wird ihm ſein Antheil 
am Amortiſationsfonds zu freier Dispoſition extradirt. Fa 


= e 


$. 15. 
Rechnungslegung, 


Die Rechnung über den Fonds wird ganzjährig gelegt, von dem Enge- 
ren Ausſchuſſe revidirt und abgenommen. 


H. 16. 
| Pertinenzqualitaͤt. 


Der Antheil jedes Darlehnſchuldners an dem Amortiſationsfonds ift zwar 
ein Zubehoͤr des Gutes, welches mit dieſem von Rechtswegen auf jeden neuen 
Beſitzer uͤbergeht, doch kann daruͤber von dem Gutsbeſitzer nur in der oben 
beſtimmten Weiſe disponirt, derſelbe aber ohne das Gut weder abgetreten, noch 
aus anderen Titeln von einem Dritten, insbeſondere weder von den Hypo⸗ 
thekenglaͤubigern, noch ſonſt im Wege der Exekution, in Anſpruch genommen 
oder mit Beſchlag belegt werden. 


$. 17, 
Pfandbriefe Littr. C. 


Fuͤr jedes Darlehn, welches nach vorſtehenden Beſtimmungen bewilligt 
und auf den Namen der Landſchaft hypothekariſch ingroſſirt worden iſt, wird 
ein gleicher Betrag von Pfandbriefen einer neuen Kategorie, naͤmlich von 
Pfandbriefen Littr. C. ausgefertigt und emittirt. 

Weiterhin, bei eintretender Ruͤckzahlung oder Köfchung eines Darlehns, 
wird ein gleicher Betrag kurſirender Pfandbriefe eingelöfet und aus dem Um- 
laufe zuruͤckgezogen. 

§. 18. 


Ausfertigung. 


Die Pfandbriefe Litir. C. werden von der Generallandſchafts-Direktion 
nach anliegendem Muſter in Apoints von 100, 500, 1000 Thaler und danach 
zu bildenden Serien ausgefertigt und nebſt dem n uͤber das 
Darlehn der Kontrollkommiſſion in Breslau zur itvollziehung vorgelegt. 

Die Kontrollkommiſſion bildet fich aus dem Präſidenten des hoͤchſten 
Kane in Breslau, als Vorſitzenden, und aus zwei richterlichen 

eamten. 

Sie iſt berufen zu prüfen, ob für die Landſchaft wirklich eine dem Be⸗ 
trage der zu emittirenden Pfandbriefe gleichkommende Darlehnforderung auf ein 
inkorporirtes Gut hypothekariſch verſichert und eingetragen worden iſt. Nach 
hiervon genommener Ueberzeugung, und nur in dieſem Falle, vollziehen die Mit⸗ 
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glieder der Kontrollkommiſſion die ihnen vorgelegten Pfandbriefe; letztere wer⸗ 
den allererſt durch dieſe Vollziehung perfekt, und erſt nachdem ſie erfolgt iſt, 
in die von der Landſchaft uͤber die ausgefertigten Pfandbriefe zu fuͤhrenden Re⸗ 
giſter eingetragen. Auf dem Hypothekeninſtrumente wird ſodann von derſelben 
Kommiſſion ein Vermerk dahin regiſtrirt: 
daß uͤber den Betrag des innen verſchriebenen Darlehns Pfandbriefe 
Littr. C. ausgefertigt worden ſeien, und daß demzufolge der Landſchaft 
eine Dispoſition uͤber das Darlehnkapital zwar zum Zweck der Befriedi⸗ 
gung von Pfandbriefinhabern und der Einlöͤſung von Pfandbriefen nach 
H. 20. des Regulativs, außerdem aber nur inſoweit zuſtehe, als vorher 
ein entſprechender Betrag von Pfandbriefen aus dem Umlauf zuruͤckge⸗ 
zogen und kaſſirt, oder aber durch richterliches Erkenntniß amortiſirt, 
oder endlich nach Kuͤndigung und Aufgebot hinſichtlich des Pfandbrief— 
rechts praͤkludirt worden ſei. 
Der Hypothekenrichter darf nur in dieſer Vorausſetzung loͤſchen oder 
Ceſſionen eintragen. 


§. 19. 
Zinskupons. 


Den Pfandbriefen Littr. C. werden felbftftändige Zinsanweiſungen (Zins- 
kupons) nach anliegendem Muſter und auf laͤngſtens fuͤnf Jahre beigegeben; 
die Ausreichung wird auf den Kapitalbriefen abgeſtempelt. 


§. 20. 
Rechte des Pfandbriefinhabers. 


Der Inhaber eines Pfandbriefes Lutz. C. hat das Recht, von der 
Landſchaft 

a) die terminliche Zahlung der verſchriebenen Zinſen und zu dem Zweck die 
Ausreichung und Einloͤſung der Zinskupons, 

b) die Zahlung des verſchriebenen Kapitals in dem Falle zu verlangen, wenn 
fein Pfandbrief als ein durch das Loos zur Baareinloͤſung bezeichneter 
oͤffentlich aufgerufen worden iſt. 

Sollte er ſeine Befriedigung von der Landſchaft im Verwaltungswege 
nicht erlangen, ſo ſteht ihm die Befugniß zu, im ordentlichen Rechtswege gegen 
die Landſchaft ſeine Befriedigung 

a) zunaͤchſt aus dem Sicherheitsfonds, und 

b) demnaͤchſt aus denjenigen Hypothekenforderungen, welche die Landſchaft 
für bewilligte Darlehne erworben hat, i 

mittelſt richterlicher Ueberweiſung zu ſuchen, und wenn er auf dieſem Wege zu 
ſeiner Befriedigung nicht ſollte gelangen koͤnnen, 

c) dieſelbe aus den Eigenthuͤmlichen Fonds der Landſchaft zu verlangen. 
Eine Befugniß zur Kuͤndigung des Kapitals ſteht dem Inhaber eines 

Pfandbriefes Littr. C. nicht zu. va 
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F. 21. 


Zahlung, Verjaͤhrung der Zinſen. 


Die Zahlung der Zinſen durch Einloͤſung der Kupons erfolgt vom h 
25. Juni und 28. Dezember ab an öffentlich bekannt zu machenden Tagen bei ; 
> ae der Fuͤrſtenthumslandſchaften und bei der Generallandſchafts⸗ 

irektion. 

Ein Aufgebot und eine Mortifikation der Zinskupons findet nicht ſtatt. 

Bei Ablauf der Periode, fuͤr welche die Zinskupons ausgereicht gewe⸗ 
7 1 0 die neuen auf Vorzeigen der Pfandbriefe an deren Inhaber ver⸗ 
ausfolgt. 

Das Forderungsrecht aus den Kupons und alfo das Recht der Zinſen⸗ 
forderung fuͤr die darin bezeichneten Termine erliſcht, wenn die Kupons inner⸗ 
halb vier Jahren, vom Verfalltermine ab gerechnet, alſo ſpaͤteſtens in dem 
achten Zinstermine, nicht zur Einloͤſung vorgelegt worden ſind. 


H. 22. 
Kapitalzahlung. 


Hinſichtlich der Einloͤſung der Kapitalbriefe gelten folgende Beſtim⸗ 
mungen: 


a) Die einzuldfenden Pfandbriefſtuͤcke werden durch Auslooſung geſucht und 
nach vorgängiger Öffentlicher, Aufkuͤndigung in den halbjaͤhrigen Zins⸗ 
terminen mittelſt Baarzahlung des Nennwerthes eingeloͤſet. 
Jede von der Landſchaft ausgehende Kuͤndigung von Pfandbriefen muß, 
wenn der Einloͤſungstermin in Johannis eintreten foll, ſchon im vorgaͤn⸗ 
gigen Monat Januar, und wenn derſelbe in Weihnachten eintreten foll, 
ſchon im vorgaͤngigen Monat Juli durch dasjenige oͤffentliche Blatt, 
welches zur Publikation amtlicher Erlaſſe in der Provinz beſtimmt iſt 
(zur Zeit durch die Regierungs-Amtsblaͤtter), auf Koſten der Landſchaft 
veroͤffentlicht, der Kuͤndigungserlaß auch bei den Schleſiſchen Landſchafts⸗ 
Kaſſen und an den Boͤrſen von Breslau und Berlin ausgehaͤngt werden. 
Ob und in welchen andern Blaͤttern die Bekanntmachung zu in⸗ 
ſeriren, bleibt dem Ermeſſen der Generallandſchafts⸗Direktion, von welcher 
dieſelbe ausgeht, uͤberlaſſen. ë 
In dem Erlaſſe muß der gefündigte Pfandbrief nach der Serie, 
der Nummer und dem Betrage bezeichnet, der Faͤlligkeitstermin des Ka⸗ 
pitals angegeben, die Aufforderung zu ſofortiger Einlieferung des Pfand- 
briefes enthalten, die Rechtsfolge der Unterlaſſung dahin ausgedruͤckt 
fein: daß der ſaͤumige Inhaber mit dem Pfandbriefrechte praͤkludirt und 
mit ſeinen Anſpruͤchen auf die bei der Landſchaft zu deponirende Baar⸗ 
valuta werde verwieſen werden. 
Jahrgang 1858. (Nr. 4982.) 83 Weiter⸗ 
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Weiterhin muß im Laufe der Monate Maͤrz und bezuͤglich Sep⸗ 
tember die Veroͤffentlichung des Erlaſſes durch daſſelbe Blatt in Betreff 
aller bis dahin nicht eingelieferten Pfandbriefe, und zwar auf Koſten der 
Inhaber derſelben, wiederholt werden. 

c) Die Inhaber der gekuͤndigten Pfandbriefe ſind verpflichtet, dieſelben vor 
dem Verfalltermine einzuliefern. 
Ueber die Einlieferung wird von der Landſchaft Rekognition ertheilt 
und gegen Ruͤckgabe dieſer im Verfalltermine die Kapitalzahlung geleiſtet. 
d) Mit den Kapitalbriefen muͤſſen auch entſprechende Zinskupons — ſoweit 
dieſe vorausgereicht und noch nicht faͤllig ſind — zuruͤckgeliefert werden; 
fuͤr nicht zuruͤckgelieferte wird der gleiche Betrag am Kapitale gekuͤrzt, 
um weiterhin zur Einloͤſung dieſer fehlenden Kupons verwendet zu werden. 
e) Wenn ein gekuͤndigter Pfandbrief nicht ſpaͤteſtens ſechs Wochen vor dem 
Faͤlligkeitstermine, d. i. bis zum 15. Mai bezuͤglich 15. November, ein⸗ 
geliefert und hierdurch ein Verzug in der rechtzeitigen Zahlung herbei- 
gefuͤhrt worden iſt, ſo hat der Glaͤubiger den hieraus entſtehenden Zin— 
ſenverluſt ſich ſelbſt beizumeſſen. 
f) Wenn aber der gekuͤndigte Pfandbrief auch im Faͤlligkeitstermine und 
laͤngſtens bis zum 1. Auguſt (fuͤr den Johannistermin) bezuͤglich 1. Fe⸗ 
bruar (fuͤr den Weihnachtstermin) nicht eingeliefert worden iſt, ſo hat 
die Generallandſchafts-Direktion die Baarvaluta, nach Entnahme des 
dem Glaͤubiger zur Laſt fallenden verhaͤltnißmaͤßigen Beitrages zu den 
Koſten der wiederholten Kuͤndigungsbekanntmachung, zu ihrem Depofi: 
torium zu veranfchaffen und die in dem Kündigungserlaffe angedrohte 
Praͤkluſion und Verweiſung durch eine Reſolution feſtzuſetzen. 
Nach Ablauf eines Vierteljahres, vom Faͤlligkeitstermine ab gerechnet, 
alſo mit dem 1. Oktober bezuͤglich 1. April, tritt die Verbindlichkeit der 
Landſchaft, als Depoſitalbehoͤrde, ein, dem Inhaber des Pfandbriefes 


— 
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von der für ihn deponirten und zinsbar zu benutzenden Baarvaluta drei 


ein Drittel Prozent Depoſitalzinſen zu berechnen, oder aber die Valuta 
fuͤr Rechnung des Glaͤubigers in Pfandbriefe Littr. C. umzuſetzen. 

h) Hat der Inhaber den gekuͤndigten Pfandbrief zwar vor dem Verfall⸗ 
termine eingeliefert, die Baarvaluta aber unabgehoben gelaſſen, ſo findet 
wegen deren Depoſition und Verzinſung daſſelbe ſtatt, was vorſtehend 
fuͤr den Fall der unterlaſſenen Einlieferung vorgeſchrieben iſt. 

D Wenn ein Pfandbrief nicht durch Baarzahlung eingeloͤſet, ſondern nur, 
weil die Landſchaft gerade dieſes individuellen Pfandbriefes zu einer be- 
ſtimmten Operation bedarf, mittelſt eines anderen, gleichhaltigen Pfand- 

briefes eingetauſcht werden ſoll, ſo muß derſelbe ebenfalls oͤffentlich auf— 
gekuͤndigt werden. 

Auch fuͤr dieſen Fall gelten die vorſtehenden Beſtimmungen, mit 
denen aus der Natur der Valuta ſich von ſelbſt ergebenden Abweichun— 
gen. Der Betrag nicht eingelieferter Kupons wird hier durch Zuruͤckhalten 
der entſprechenden Kupons des Erſatzbriefes gedeckt, der verhältniß- 
maͤßige Beitrag zu den Koſten der wiederholten Kuͤndigungsbekannt⸗ 
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machung aus den Zinſen des Erſatzbriefes entnommen, und an die 
Stelle der von der Valuta eines nicht eingelieferten Pfandbriefes zu ent⸗ 
richtenden Depoſitalzinſen treten hier die dem Inhaber unverkuͤrzt zu 
Gute gehenden Zinſen des Erſatzbriefes. 


§. 23. 
Umlauf der Pfandbriefe. 


Da die Pfandbriefe nicht auf die Namen beſtimmter Glaͤubiger lau⸗ 
tend, ſondern auf jeden Inhaber ausgefertigt werden, ſo finden wegen der 
Eigenthumsuͤbertragung, der Vindikation, des Aus- und Wiederinkursſetzens 
derfelben die gemeingeſetzlichen Beſtimmungen über die auf jeden Inhaber lau- 
tenden Papiere auch auf dieſe Pfandbriefe Littr. C. Anwendung. 


§. 24. 
Depoſition. 


Pfandbriefinhaber, welche ihre Pfandbriefe unter Zuruͤckhaltung der 
Zinskupons bei der Landſchaft niederlegen, empfangen uͤber das Depoſitum 
eine auf ihren Namen lautende Depoſital-Rekognition, und haben an Depo- 
fitalgebühren gleich bei der Niederlegung von einem Depoſitum unter Eintau⸗ 
fend Thaler zwanzig Silbergroſchen, und von einem größeren Depoſitum ben: 
ſelben Betrag für je Eintauſend Thaler ein- für allemal zu entrichten. 


$. 25. 
Umfertigung der Pfandbriefe. 


Pfandbriefe, welche durch Vermerke, Beſchaͤdigung oder Befleckung zum 
Umlauf ungeeignet geworden ſind, gleichwohl aber die weſentlichen Kriterien 
der Aechtheit und Identitaͤt, naͤmlich die Bezeichnung der Serie, der Nummer, 
des Kapitalbetrages, der ausfertigenden Generallandſchaft und den Vermerk 
der Kontrollkommiſſion annoch erkennen laffen, werden auf Verlangen des 
Inhabers nach dem Geſetze vom 4. Mai 1843. (Gefeß-Sammlung S. 177.) 
gegen Erſtattung der baaren Auslagen, einſchließlich der Schreibegebuͤhren, 
und zwar unter denſelben Nummern und uͤber dieſelben Betraͤge umgefertigt. 

Ebenſo werden fuͤr voͤllig vernichtete Pfandbriefe, wenn die Thatſache 
der Vernichtung in einer jeden Zweifel und jede Ungewißheit ausſchließenden 
Art und Weiſe nachgewieſen worden, andere Exemplare unter denſelben Num⸗ 
mern und uͤber dieſelben Betraͤge gegen Erſtattung der Auslagen ausgefertigt. 
Ob der vorerforderte Beweis gefuͤhrt ſei, bleibt lediglich der Beurtheilung der 
Landſchaft vorbehalten. 

Wenn dieſer Beweis nicht gefuͤhrt worden, oder wenn in dem vor⸗ 
hin gedachten Falle der Beſchaͤdigung die weſentlichen Kriterien des Pfand- 
briefes nicht mehr erkenntlich ſind, ſowie in allen Faͤllen, wenn der Pfandbrief 
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dem Inhaber entwendet oder ſonſt abhanden gekommen iſt, findet eine Aus⸗ 


fertigung nur nach vorgaͤngigem Aufgebot und gerichtlicher Amortiſation deſſel⸗ 
ben (F. 26.), und in dieſem Falle immer unter neuer Nummer ſtatt. 


H. 26. 
Aufgebot, Amortiſation der Pfandbriefe. 


Wenn ein Pfandbrief ſeinem Inhaber entwendet worden oder ſonſt ab⸗ 
handen gekommen iſt, 


a) jo hat die Generallandfchafts-Direftion die ihr von dem Inhaber hier⸗ 
uͤber erſtattete Anzeige, in welcher die behauptete Thatſache beſcheinigt 
ſein muß, unter genauer Bezeichnung des Pfandbriefs und des Antrag⸗ 
ſtellers, ſofort durch das fuͤr die Publikation amtlicher Erlaſſe beſtimmte 
oͤffentliche Blatt und durch zwei in Breslau erſcheinende Zeitungen be⸗ 
kannt zu machen. Sa 

Sodann muß die naͤchſte periodiſche Erneuerung der Zinskupons ab⸗ 
gewartet werden. Wenn auf die zu dieſem Zweck erlaſſene allgemeine 
Aufforderung an alle Pfandbriefinbaber der in Rede ſtehende Pfand⸗ 
brief nicht eingereicht wird, > 


b) fo erläßt die Generallandfchafts- Direktion die foͤrmliche Ediktalladung 
und fordert den etwaigen Inhaber auf, ſich ſpaͤteſtens in einem auf den 
zweiten Zinstermin nach der Ediktalladung anzuberaumenden Praͤjudizial⸗ 
termine zu melden, widrigenfalls er mit allen Anſpruͤchen an die Land⸗ 
ſchaft, welche er aus dem Pfandbriefe herleiten koͤnnte, werde praͤkludirt 
und der Pfandbrief ſelbſt werde amortiſirt werden. Die Ladung wird 
in den vorhin bezeichneten Blaͤttern und in einer Berliner Zeitung drei⸗ 
mal und dergeſtalt inſerirt, daß von der letzten Inſertion bis zu dem 
Termine eine dreimonatliche Friſt offen bleibt. Außerdem wird dieſelbe 
bei allen Schleſiſchen Landſchaftskaſſen und an den Boͤrſen zu Breslau 
und Berlin ausgehaͤngt. 


Meldet ſich vor oder in dem anberaumten Termine Niemand, ſo wer⸗ 
den die Akten mit einer von der Generallandſchafts-Direktion auszuſtellenden 
Beſcheinigung des Inhalts: daß feit der erſten Öffentlichen Bekanntmachung (a.) 
der Pfandbrief nicht eingeliefert und ein Anſpruch darauf nicht angemeldet wor⸗ 
den ſei, dem Gerichte der Stadt Breslau vorgelegt, und dieſes ſetzt, bei 
befundener Beobachtung der obigen Vorſchriften, die angedrohte Praͤkluſion 
und Amortiſation durch ein Erkenntniß feſt, welches durch Aushang an der 
Gerichtsſtaͤtte publizirt wird. 


Sobald die Entſcheidung rechtskraͤftig geworden, wird die erfolgte Amor⸗ 


tiſation von der Generallandſchafts-Direktion oͤffentlich bekannt gemacht und 
der amortiſirte Pfandbrief in dem Pfandbriefregiſter gelöfcht, dem Extrahenten 
aber ein neuer ausgefertigt ($. 25.). 
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$ 27. 
Verjaͤhrung des Kapitals. 


Iſt ein Pfandbrief waͤhrend dreißig Jahren zur Erneuerung der Zins⸗ 
kupons nicht eingereicht worden, ſo wird das oͤffentliche Aufgebot deſſelben von 
der Generallandſchafts⸗Direktion eingeleitet und auf deren Requiſition von dem 
Richter die Praͤkluſion des Inhabers und die Amortiſation des Pfandbriefes 
erkannt. Es kommen dabei uͤberall die in dem vorhergehenden Paragraphen 
unter Buchſtabe b. enthaltenen Beſtimmungen mit der Abweichung zur Anwen⸗ 
dung, daß die Beſcheinigung auf den ganzen dreißigjaͤhrigen Zeitraum gerichtet 

werden muß. 
) Sft die Valuta für einen gekuͤndigten Pfandbrief während dreißig Fah- 
ren, welche vom Faͤlligkeitstermine ab zu berechnen find, nicht erhoben worden, 
ſo findet daſſelbe ſtatt, was vorſtehend hinſichtlich der praͤſkribirten Pfandbriefe 
verordnet iſt. 
§. 28. 


Sicherheitsfonds-Quellen. 


Der Sicherheitsfonds ſtellt ein zu dem beſtimmten Zweck der Sicherſtel⸗ 
lung der Pfandbriefinhaber gewidmetes Korporationsvermoͤgen dar. 
Derſelbe bildet ſich 
a) zunaͤchſt aus den Beiträgen, welche von den Darlehnſchuldnern mit einem 


Viertel Prozent ihrer Darlehnsſchuld waͤhrend der erſten ſechszehn Jahre 
des Schuldverhaͤltniſſes zu dieſem Fonds zu entrichten find (. 9.). 


Außerdem werden dem Sicherheitsfonds zu feiner Verſtaͤrkung úber- 
wieſen: 
b) die innerhalb der vierjährigen Verjaͤhrungsfriſt von den Glaͤubigern nicht 
abgehobenen Zinſen (J. 21.); 
c) ingleichen die nach dreißigjaͤhriger Praͤſkriptionsfriſt aufgebotenen und ge⸗ 
Come? e Pfandbriefe und Pfandbriefs⸗Einloͤſungsvaluten nebft 
inſen (F. 27.); 
d) ferner der Zins gewinn, welcher aus der zinsbaren Benutzung unabgeho- 
bener Zinſen und Kapitalien etwa erzielt werden kann. 
e) Endlich wachſen dem Fonds die Zinſen ſeiner Beſtandskapitalien zu. 


H. 29. 
Verwaltung. 
Der Sicherheitsfonds wird von der Generallandfchafts- Direktion ver- 


waltet 
(Nr. 4982.) Die 
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Die Baarbeſtaͤnde deſſelben werden in Pfandbriefen Littr. C. angelegt 
und dieſe durch Kündigung nach dem Looſe und Baareinloͤſung nach dem Nenn⸗ 
werthe beſchafft. Zu dem Ende wird fuͤr jeden Zinstermin, und zwar ſieben 
Monate vor Eintritt deſſelben, ein Etat der zu erwartenden und anzulegenden 
Baareinnahmen projektirt, und der Betrag zur Auslooſung und Aufkuͤndigung 
eines gleichnamigen Pfandbriefbetrages geſtellt ($. 22.). Die alfo in den Gi- 
cherheitsfonds gelangten Pfandbriefe bleiben weiterhin von der Auslooſung 
ausgeſchloſſen. 

F. 30. 


Rechnungslegung. 


Die Rechnung uͤber den Sicherheitsfonds wird ganzjaͤhrig gelegt und 
von dem Engeren Ausſchuſſe revidirt und abgenommen. 


H. 31. 
Aufloͤſung. 


Wenn einſt die Pfandbriefe Littr. C. wieder eingelöfet und aus dem 
Umlauf vollſtaͤndig werden zuruͤckgezogen worden ſein, wird der Sicherheits— 
fonds aufgeloͤſet, aus dem Beſtande deſſelben wird den derzeitigen Beſitzern der 
beliehenen Guͤter der Geſammtbetrag der von ihnen, reſp. ihren Vorbeſitzern 
zu dieſem Fonds eingezahlten Beiträge (im Falle der Unzulaͤnglichkeit der ver- 
haͤltnißmaͤßig auf ſie entfallende Betrag) zuruͤckgegeben, der Mehrbetrag des 
Beſtandes, welcher aus den im F. 28. Littr. b. bis e. bezeichneten Einnahme- 
quellen fich gebildet hat, wird den Eigenthuͤmlichen Fonds der Fuͤrſtenthums— 
Landſchaften nach Verhaͤltniß der von einer jeden derſelben ausgereichten Pfand» 
briefe Littr. G. uͤberwieſen werden. 


$. 32. 
Verwaltung des Kreditwerks. 


Inſoweit das Regulativ nicht vorſtehend ausdruͤckliche Beſtimmungen dar— 
uͤber enthaͤlt, wird die Verwaltung des hierin begruͤndeten neuen Kreditwerks 
von den Fürftenthums-Landfchaften, der Generallandſchafts-Direktion und dem 
Engeren Ausſchuſſe der Landſchaft nach denſelben Reſſort- und Kompetenz- 
8 gefuͤhrt, nach welchen das altlandſchaftliche Kreditwerk von ihnen 
verwaltet wird. 
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(Adler.) 
Zins⸗- Kupon 
BE D EE, Den Ce Rthlr. ..... 

Nach Eintritt des Faͤlligkeitstermins 23. Juni (28. Dezember) ..... 
zahlen an oͤffentlich bekannt zu machenden Tagen die Schleſiſchen Landſchafts— 
Kaſſen dem Einlieferer dieſes Kupons den Betrag von Thalern als 
halbjaͤhrige Zinſe eines Schleſiſchen Pfandbriefes Littr. C. über ..... Thaler. 


Schleſiſche Generallandſchafts-Direktion. 


Eingetr. im Kup. Reg. Fol. 


(Kehr ſei te.) 


Das Forderungsrecht des Inhabers erliſcht, wenn innerhalb vier Jahren 
nach Eintritt des Faͤlligkeitstermins dieſer Kupon nicht zur Einloͤſung vorge⸗ 
legt worden iſt. 


Nedigirt im Bureau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 


